
KREUZUNG AM FRIEDENSKREUZ 

Hasselbach, Freitag, der 24.JuJi, 10.00 Uhr VormiHag. Die M.AN. 
Raketentransporter fahren vorbei am Friedenskreuz mit ihrer 
tödlichen FraehI. 
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o	 Anbei 10,- DM für die nächslen 10 Ausgaben 

o	 Ich überweise monatlich DM Spende für die
 
Unterstützung der Friedensarbeit.
 

o	 Ich überweise eine einmalige Spende von DM 
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Friedensinitia1i\'en Rhein· lIunsrück und Nahe· Hose! 

CRUISE MISSILES UNTERWEGS 

.--- -------­

Einsenden an: Friedensbüro, Bopparder Str. 25, 5448 Kastellaun 

Spendenlwnten: Volksbank Kirchberg, Kto 101 3591, BU 560614 72 
Postschekkonto Ffm, Sonderkonto Hilde Engelmann, Klo 44 1898-603 

Y. i.S.p.: Alel lfeiric1l I RaiM.lrd Sczec.tlTelefon des Friedensbüro: 06762-6075 (Beate und Barbara) 
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BLOCKADE URTEIL DES LANDGERICHT BAD KREUZNACH 

Der Freispruch Im ersten Berufungsprozess vor dem landgericht Bad 
Kreuznach wird von Pfarrer August Dahl hommentiert: 
Das Gericht hat sich große Mühe gegeben, das Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts (BVG) sinn- und wortgetreu zu befolgen. 
Anders als das Landgericht Simmern, daß nur nach dem '!Tatge­
schehen" im engsten Sinne fragte, zog das Landgericht zur Verwerf­
lichkeitsbegründung "Alle Umstände" heran, fragte also nach dem 
"wie und was" der Planung und nach dem "wie" der Durchführung der 
Sitzdemonstration im November. 
Entsprechend dem Brokdorl Urteil des BVG 1985 und dem BVG-Spruch 
April/1986 wurde der Blockade der Schutz des Art. 8 Grundgesetz 
zugebilligt - zumindest bis zur Auflagen Erteilung durch die 
Polizei. 
Sehr stark hob das Landgericht ab, auf die Definition der 
Verwerflichkeit durch das BVG, daß "nach allgemeinem Urteil" und 
"von ailen billig und recht Denkenden" die zu beurteilende Tat zu 
mißbilligen sein müsse. Dies treffe auf die November Blockade 
nach Art und Dauer nicht zu. Vielmehr sei diese Blockade so 
durchgeführt worden, daß nach einem anderen BVG-Spruch es über­
haupt strittig sei, ob hier das Strafrecht greife. 
Eine Rege/verletzung sei sehr wohl die Nichtbefolgung der polizei­
lichen Auflage, während der Demo die Straße zu räumen. Diese sei 
mit einem Bußgeld gemäß Straßenverhehrsordnung zu belegen. 
Das Landgericht hat dem Amtsgericht in Simmern deutlich mitge­
teilt, welche gedanklichen und juristischen Fehler es begangen 
hat. 
Politisch hat das Urteil große Bedeutung: Das BVG-Urteil ist wohl 
zum ersten mal in seiner ganzen tragweite erkannt worden; 
Blockaden sind ein wenn auch äußerstes Mittel zu Meinungsäußerung; 
Die Meinungsbildung des politischen Willensträgers, des Volkes, 
bedarf solcher Ausdruchsmöglichheiten, ebenso wie das in der 
Verfassung vorgesehene Instrument der Volksabstimmung aus dem 
gleichen Grunde weiterentwickelt werden muß. 
Die ersten Reaktionen. auf das Urteil zeigen, daß es in seiner 
grundsätzlichen Bedeutung sehr wohl erhannt worden ist. Der neue 
rheinlandpfälzische Justizminister Peter Cäsar ließ am Abend der 
Urfeilsverkündung über das Fernsehen verbreiten: Blockaden 
bleiben strafbar. 

BELLER KIRCHENGRUPPE IN USA 

Chr/stel Fey, Juffa und August Dahl sind am 26.Juli für fünf 
Wochen nach USA gereist. Jufta Dahl hafte schon 1985 Kontalde mit 
einer Kirchengemeinde der "United Church of Christs" in Seatt/e 
geknüpft. In Seattle werden von der Firma "Boeing Aerospace" die 
im Hunsrück stationierten Cruise Missiles gebaut. 
Die Beller Gruppe will die amerikanische Friedensbewegung 
hennenlernen und eigene Informationsabende über die Rakeferi­
stationierung im Hunsrück durchführen. 
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CRUISE MISSILE EINHEIT IM WESTERWALD
 

Ich stieg ich aus und machte einige Fotos von den Fahrzeugen. Ein 
farbiger Soldat kam auf mich zu und fuhr mich an, ich solle soforl 
aufhören zu fotografieren. Ich fragte nach dem Grund. Er 
erklärte, er sei Polizist. Als ich daraufhin lachte und illm 
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Die 
Ich 

Kriminalpolizeünspektion 
I 

Bahnhofstraßa 32 
.[ 

....~.... 5430 Montabaur 

~ontabaur, dc~ ~~. 07. 87 
S~hr g~ehrtcr ~~~r SczDch, 

der von Ihnen an:;eführte Vo::,,~all wird bei d~r 
Kricinnlpoliz~i in ~o~tnb~ur benrb~it~t. 

Der Bericht d~r ':::chutzpolizei iiber rias ~inschreiteD 
liegt hier vor. 

Au~ dienen ißt zu entne~~en, daß Sie d~o 'ilm 

eir;enh'inl!ir; aus !hr~r CUClp.ra -!ntno~i!cn u~d 
aus;;ch'in:ligt h ..toun. 

Vorab hHtten Uio z\.ar Beder.ken erhoheo, auf BUtHS 

Zuredl'n d!lr llcar> :;;en tlen Fi.lq letziich ühel'Gc~en. 
EinDprllc!1 rlnl~eG(!n h:ülen Bie nicht eio!;~leet, 
so 1ail dur Filo 'ron '1p.n BeaMten in Ver\7ahrll:lf; 
eenoo!1en "IUl"t'!U. 

Von Miner ..l1l~IC~ll!lGn"ill::lf' iHt ir. deo !3u~"il:bt 
der Schut::;>olizei nic.:ht; cl.iH !'lude. 

'Jir k;,j'!IIen ~n~wr hior nich~ ver:Jtf!hel1, daß die 

di~ einßcl:Jet::ten "'euMt;en uirwr un(;csetzlichu!I 
Vors'.:?h~:1s\V~~ i:: f-) l.Htzi c h~ic')n. 

DeziiGlich Ihrns ~u!Jn ist Doch zu priifun 

ob ein st:-afrechtlich relevantes Vel"hul ten 

i~ nin~e de~ fi 109 g GtGß ( Sich~r~~itsr,e­

fäh:-den1eR !\bhil(~p.n ) gei;ehen iat. 

\1ir h:lben <ler. l[orrrang d~r f~ir Ihren ~/ohnort 

zu~t~njiß~n ?olizcidienststelle in Siacern 
zugeleitet. 

Sie wer;!en dort GeleEeahci"'; hn~en. <;ich 
zur ,snehe zu :iu~e=n. 

f/i!' k-:.in:wn ctnhur Ihr'~r F!'lrcle:n:ng z. Zt. 
nic~t entsprechen. 

De:,: ;rOl'[!al"!~ \1er(' el: '_'Ti:- zu gCI>~be!ler Ze i t ~er 

St.<l3cl;n!l-:alt.,chnft in !:o~)l~nz 'forl"gcn un'i 

deren :nt~cheidun!.; ab-_,art.:m. 

/r?k'<r
--ft­ /-s­



Tel. 06762-5181Reinhard Sezech 
Bell. de~ 28.1.1987Haupts'tr 29, 5449 Bell 

An die Kreisverwaltung 
des Westerwaldkreises 
_Kriminalpolizeiinspektion/Kriminalkommissariat­
5430 Montabauer 

Betr.: Beschtagnahmung meines Farbfilmes am 12. 7.1987 /
 
Tgb.-Nr.-K2691/87/E11.
 

Bezuq: Ihr Schreiben vom 24.7.87, hier eingegangen am 28.7.1987
 

Sehr hoch geehrte Herren Kriminalpolizisten ! 

Sie kombinierten, mir sei gar hein Film beschlagnahmt worden, weil
 
ich den Film eigenhändig aus meiner Kamera qenommen und
 
"ausqehändigt" häffe. Ich bewundere Ihren Scharfsinn, darauf wäre
 
ich alleine nie gekommen.

In diesem Zusammenhang, möchte ich Sie mit einem kleinen Problem
 
aus meinem Bekanntenkreis belästigen:
 

Ein Freund, ging leWe Woche nachts durch die Innenstadt spa­

zieren. Plötzlich, wurde er von zwei unbekannten Männern ange­

sprochen: "Gib den Gelbeutel heraus, oder es hnallt !" Mein
 
Freund protestierte, aber die fremden Männer blieben bei ihrer
 
Forderung. "Geld heraus, oder wir holen es uns selber!" Nach
 
einiqem hin und her hat mein Freund den Geldbeutel aus der Tasche
 
genommen und ihn den beiden Männern "ausgehändigt".
 
Wie nennt man einen solchen Fall, nach Ihren neuesten,
 
kriminaljuristischen Erkenntnissen ? Mein Freund und ich sind
 
Ihnen für einen freundschaftlichen Rat in dieser Angelegenheit
 
sehr dankbar. 
Doch nun zu meinem Film. Sie wollen freundlicherweise "zu 
gegebener Zeit" von der staatsanwaltschaft in Koblenz überprüfen 
lassen, ob mein "Tun" sogar "strafrechtlich relevant" ist. 
Hierbei möchte ich Ihnen so qut wie eben möglich behilflich sein. 
Ich habe da einen alten Bekannten bei der staatsanwaltschaft in 
Koblenz, Herrn Oberstaatsanwalt Wippermann. In selbstlosem 
Einsatz, hat er bisher alle meine "Fälle" bearbeitet. In der 
Anlage übersende ich Ihnen einige Kopien, entnommen aus dem 
lesenswerten Buch: "Kriegsvorbereitung im Hunsrück", von Sabine 

Stange.
BiHe setzen Sie sich dafür ein, daß Herr Oberstaatsanwalt 
k!ippermann auch diesen Fall zur Bearbeitung übertragen bekommt. 
Sollte Ihnen die ganze Geschichte etwa lächerlich vorkommen, 
schicken Sie biffe einen Streifenwagen, mit meinem Film, zur 
Beendigung der "Verwahrung". Für Ihre Beamten wird es an einer 
guten Tasse "Nicaragua Kaffee" bei uns im Hunsrück bestimmt nicht 

fehlen. _;f) . / I f' _ n 
In diesem Sinne, mit friedlichen Grüße'f~~ 
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Countdown in Hassalbach 

la Juni letzten Jahres gastierte die BERLINER COMPAGNIE ait 
ihre. Stück wDie Kuba-Krise w in Kirchberg. 
Die BERLINER COMPAGNIE ist eine insgesa.t 20-köpfige Thea­
tergruppe. die sich 1961 aus einer Friedensinitiative von 
Berufsschauspielern entwickelt hat. Die ältesten Mitglieder 
des Ensembles sind 63. 75 und 73 Jahre alt. Alle Schauspie­
ler der BERLINER COMPAGNIE gestehen sich selbst lediglich 
ein Nettogehalt von 600 DM pro Monat für die Strapazen der 
oft wochenlangen Tourneen zu. 
Eine Rundfahrt zu einigen Militäreinrichtungen hatte die 
Schauspieler da.als tief beeindruckt. 50 vollgestopft ait 
Militäranlagen hatten sie sich den Hunsrück nicht vorge­
stellt! 
50 ist es denn auch kein Zufall. daß die BERLINER COMPAGNIE 
in ihre. neuesten Stück wCountdown in Hasselbach" den Ort 
des Geschehens hierher verlegt hat und die Premiere i. Huns­
rück stattfindet. 
wCountdown in Hasselbach" ist i. Gegensatz zur wKuba-Krise" 
kein Doku.entarspiel. sondern die Handlung ist frei erfun­
den. Das Stück basiert jedoch auf der Lebensgeschichte der 
real existierenden Person Peter Hagelstein. 
Peter Hagelstein. der Erfinder des ato.ar gepumpten Röntgen­
Lasers. de. wichtigsten Baustein von 501. ist auf einer Eu­
ropareise. 1m Verlauf dieser Reise besucht er auch Hassel­
bach. den Ort aus de. seine Vorfahren sta.men. Spät in der 
Nacht beendet er in einem Hasselbacher Hotelzimmer einen 
Brief an seine ehe.alige Freundin Josephine. die ihn wegen 
seiner Arbeit verlasen und ihn letztendlich zum Ausstieg aus 
dem Lawrence Liver.ore Laboratoriu. bewogen hat. Dann geht 
er zu Bett und hat einen Traum: 
Peter zu Ehren soll die erste nukleare Laser-Kaapfstation 
des SOl-Programms von Hasselbach aus .it einer Rakete im 
Weltraum stationiert werden. Peter ist jedoch längst aus der 
Rüstungsindustrie ausgestiegen und würde gerne auf diese 
zweifelhafte Ehre verzichten. Der Präsident der Vereinigten 
Staaten sowie Verteidigungsminister Weinberger. der Bundes­
kanzler und der Erfinder der Wasserstoffbombe und Promoter 
des Sternenkriegsprogramms. Edward Teller, kommen nach Has­
selbach. um bei diesem wdenkwürdigen Ereignis" zugegen zu 
sein. Peter muß miterleben. wie diese sich zu einem "Gebets­
frühstück" versam.eln und dabei den Sieg in der letzten. 
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weltuaspannenden Entscheidungsschlacht erflehen. Als er dann 
auch noch feststeUit. da~ ausgerechnet Josephine als Compu­
terexpertin Mitglied der Startmannschaft ist und sich mit 
den anwesenden Politikern bestens versteht. versucht Peter 
den start der Rakete zu verhindern. Auch Michail Gorbatschow 
versucht. den Westen von dem Vorhaben abzubringen und reist 
nach Hasselbach. Er schlägt dem US-Präsidenten einen gemein­
samen Flug in den Weltraum vor. u. sich die Schönheit der 
Erde aus dem All anzusehen. Nachdem Gorbatschow wieder ge­
gangen ist. beglückwünscht der Bundeskanzler den a.erikani­
schen Präsidenten zu dessen Härte und unnachgiebiger Haltung 
gegenüber der Sowjetunion. Erst mit dem Start. so der Kanz­
ler. sei Gorbatschow überhaupt an den Verhandlungstisch ge­
zwungen worden. 
Der US-Präsident ist jedoch von dem Gedanken fasziniert, als 
erster Mensch von einem Weltraumflug aus eine Fernsehpredigt 
zu halten und in die Geschichte einzugehen. Deswegen ist er 
geneigt. Gorbatschows Vorschlag anzuneh.en. Das Unternehmen 
SOl und damit auch die gesaate Erstschlagstrategie Ist in 
höchster Gefahr. Der Krisenstab tagt! 

Im Hunsrück ist das jedoch so eine Sache ait kulturellen 
Veranstaltungen. 

Da alle anderen größeren Hallen in der Gegend an dem Termin 
bereits belegt sind, kam als AuffUhrungsort nur noch die 
Kirchberger Stadthalle fUr uns in Frage. Telefonisch wurde 
uns a. 1. Juni auch zugesagt. daß wir die Stadthalle fUr die 
UrauffUhrung von "Countdown in Hasselbach" am Sonntag. dem 
6. September nutzen könnten.
 
Doch exakt 2 Wochen später teilte uns die Verwaltung plötz­

lich mit, daß uns die Halle doch nicht zur Verfügung stehe.
 
da an diese. Sonntag Gäste aus der frranzösischen Partner­

stadt in Kirchberg seien. die man zu eine. "E.pfang" in die
 
Stadthalle laden wolle.
 
Auch der Stadtbürgermeister war fUr unser Argument. die Vor­

bereitungen für die Pre.iere hätten schon begonnen und der
 
Termin und AuffUhrungsort seien schon überregional angekün­

digt, nicht zugänglich. Er berief sich darauf. daß wir ja
 
schließlich noch keinen schriftlichen Vertrag fUr die Halle
 
hätten.
 
Ob man auch .it einem anderen Verein so umgesprungen wäre
 
etwa dem Verkehrsverein?
 
Als letzte Notlösung fiel uns dann noch die Aula der Kirch­

berger Realschule ein, wo bereits ia Vorjahr "Die Kuba-Kri­
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se" aufgeführt worden war. die uns aber eigentlich für eine 
Pre.iere zu klein erschien. Auf unsere telefonische Anfrage. 
ob wir denn in die Aula ausweichen könnten. beka.en wir von 
der Verwaltung die Antwort: Das .uß schriftlich .it einer 
Inhaltsangabe des Stückes beantragt werden, da er, so der 
Verwaltungsbea.te wörtlich. "bei dem The.a (des Stückes) das 
erst dem Chef yorlegen muß.· 
Mittlerweile ist das Stück jedoch auch yon der örtlichen 
Zensursteile freigegeben und wir haben die schriftliche Zu­
sage für die Aula. so daß die Pre.iere von ·Countdown in 
Hasselbach" nun definitiva. Sonntag, dem 6. Septe.ber in 
Kirchberg stattfindet. Beginn ist u. 20.00 Uhr. 

Obrigens: A. gleichen Wochenende beginnen in Kirchberg die 
"Hunsrücker Musiktage". ein Projekt. das .it 100.000 DM öf­
fentlich gefördert wird. unter der Schirmherrschaft von Kul­
tus.inister Gölter steht und dazu dienen soll, der Stadt 
Kirchberg einen Namen als kultureller Mittelpunkt des 
rücks zu schaffen. 

Huns­

Unseren Antrag auf eine Ausfallbürgschaft der Stadt in Höhe 
von 2.500 DM hat der Kirchberger Bürger.eister abgelehnt. 

Axel 

Blockierer in Terroristendatei 
gespeichert? 

Den GRONEN liegen Informationen vor. wonach die Teilnehmer/­
innen an den Blockaden der cruise .issiles Station bei Has­
selbach in eine. zentralen Aktenerschließungssystem (PIOS) 
des Bundeskri.inalamtes gespeichert wurden. 
PIOS-Dateien existieren unter anderem für die Bereiche Ter­
rorismus. Rauschgiftdelikte, Sabotage und organisiertes Ver­
brechen. Neben Personen, von denen angenommen wird. daß von 
ihnen eine Gefahr ausgeht und die Wiederholung von Verbrech­
en zu erwarten ist. können auch Leute aus deren Umfeld wie 
Freunde, Verwandte und Bekannte in die Dateien aufgenommen
werden.
 

Um Klarheit In diesen ungeheuerlichen Vorgang zu bringen,
 
hat der Landtagsabgeordnete der rhienland-pfälzischen
 
GRONEN, Gernot Rotter, eine Anfrage an die Landesregierung

gestellt. 

Insbesondere will er von der Landesregierung wissen, in 
welche PIOS-Datei die Blockierer/-innen aufgenom.en wurden, 
seit wann diese Datei existiert. welche Verdachtsmomente die 
Speicherung begründeten und welche Behörde sie veranlaßte. 
Sobald die Antwort vorliegt, werden wir wieder berichten. 
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TllfflUGliiRM!
 
rlel' 
tüg/khe 
Krieg 
im HUI1SrÜCK 

Die erste "Live-Übung" der NATO-Luft. 
streitkräfte in 1987, unter dem mili. 
tärcode CENTRAL-ENTERPRISE'87, haben 
wir überstanden.
 
rast unbemerkt von der hunsrücker Be.
 
völkerung, fanden diese Luftmanöver
 
in der' ersten Juniwoche '87 statt.
 
So erfreulich sich das auch darstellt
 
- dahinter steckt ein groOes Ärgernis,
 
der Beweis nämlich, daO es hier bei
 
uns schon garkeinen Unterschied mehr
 
macht, ob großangelegte rlugübungen
 
stattfinden: Bei uns herrscht der per
 
manente Luftkrieg ••• das genze Jahr
 
hindurch' Da bedarf es keiner öffent=
 
lichen Ankündigung - diese "rreiheit"
 
nimmt sich das militär.
 
Wir in der Hunsrück -Region brauchen
 
uns deshalb auch nicht zu fürchten ••• 
vor dem nächsten großen NATO-rlugspek 
rakel im kommenden Herbst, welches 
unter der Wort formel COLD-rIRE abge= 
halten werden soll. Schlimmer wie es 
hier alltäglich zugeht, kann es auch 
da nicht kommen.
 
Von der ständig durch Tieffluglärm u.
 
Überschallknall geplagten Landbevöl.
 
kerung fordert man aus Bonn weiterhin
 
rügsamkeit in das Unabänderliche der
 

- 10­

militärischen "Sachzwänge". Datiei ge. 
steht die Bundesluftwaffe selber ein: 
"unter 750 m rlughöhe sei der Teufel 
los - tummelten siCh, von der flug. 
sicherung unkontrollierbar, militär­
Jets im Tiefflug neben Privatflugzeu= 
gen und Helikcptern von Polizei und 
Bundesgrenzschutz". Was diese chaoti. 
sehen Verhältnisse im unteren Luft. 
raum -abgesehen von den krankmaChen. 
den folgen aus Angst und .Schrecken_ 
für Risiken erzeugt, beweisen immer 
wieder Abstürze von ~ilitärmaschinen; 

wie zuletzt bei Karden an der mosel 
und bei Pirmasens. 
freilich genügt es da nicht, sich in 
unendlicher Duldsamkeit vor der Obrig 
keit zu fügen.- Die betroffene Bürger 
schaft muß ihren Aufschrei organisie= 
ren - ihr Grundrecht auf "körperliche 
Unversehrtheit" einklagen! 

Gegen militärische Willkür sich erweh.
 
ren ••• weil die offensive Luftvertei=
 
digung "in die Tiefe des gegnerischen
 
Raumes", der überholten Strategie der
 
"Vorneverteidigung" entspricht ••• und
 
~eil durch den neuesten Stand der rlug
 
abwehrsysteme (in Ost und West!) das
 
Unterfliegen der Radarschirme keinen
 
Sinn mehr macht.
 
mehrere örtliche Bürgerinitiativen
 

reiten derzeit geeignete Protestakti 
~ en vor.- Im September werden bundes 
~ it Demonstrationen gegen Tiefflug u.~t erschallknall durchgefÜhrt. 
Als geeignetste und sichtbarste Aktion 
gegen Tieffliegerei wird Jetzt immer 
mehr das Auflassen von Protestballons 
vorgenommen. Zur Verwendung kommen 
dabei grellrote Gummiballone von etwa 
1,So m Durchmesser, gefül~t.mit Bal= 
longas (Volumen ca. 1,70 cbm). Zum 

_AA_ 

Hochlassen benutzt man reißfeste Schnu 
re, wie z.B. Drachenschnur oder Angel: 
leine. Die Ballone sollten i~mer vom 
eigenen Grundstück aufgelaSSAn werdp,n 
-keinesfalls dürfen HochspannungslAi • 
tungen, Antennen, oder andere hochra= 
gende Hindernisse in der Nähe sein;die 
Schnur könnte sich dort leicht ver fang 
en! Ebenso ist darauf zu achten, daO 
im Umkreis von 3 km kein rlugplatz od. 
ähnliche Einrichtung liegt.- G~nerell: 

die stehenden Ballone sollten nie ohne 
Aufsicht gelassen werden u. müssen bei 
Einbruch der Dunkelheit eingeholt wer= 
den. 
Da der Luftraum unter 150 m über Gelän 
de von Luftfahrzeugen garnicht beflo. 
gen werden darf, halten wir mit unse= 
ren Protestballonen bei 100 m Steighö. 
he einen reichlichen Sicherheits2b= 
stand ein ••• auch schon deswegen, weil 
die Aufstiegshöhe bis 100 m ü.C. genen 
migungsfrei ist; Urteil des AG- Darm = 
stadt. 
Wer sich an einer "Ballonaktion gegen 
Tiefflieger" bAteiligen möchte, kann 
Weiteres erfahren durch das rripdens : 
büro in Kastellaun, oder von der 
Bundeskoordination der Tiefflug-Gegner 
Obere Schloßgasse 3, in 650Q Bie~eln= 

heim (Telefon: 06733/7897. 
f. J. ho. 



EIN BRIEF AUS AMERIKA 

Auf die Sondernummer des HUNSRüCK-FORUM zum ersten Blockadeprozes 
erreichte uns der folgende Brief von Sydney Spiegel aus klyoming. 
(US Bundesstaat Cheyenne) In dem Brief lag ein Scheck über jO,- US 
Dollar zur Unterstützung der Angeklagten. . 

Ich ha~e ::.ich sehr G~l'reut did nu:u.iar der rtun.lrueck Foruz:l 
zu arheltun ~it den P13doyern die nngekle~tc und dte Jrteil des 
Richters. Jie ·~öeklogten hab~n so schoen, so intellibant gesprochen, 
unJ der R~chtsan:/elt ,:;ar so te:>fer und trech--\/ia er zu deli. 
.3tao tsamialt ~.=s:;>rochen het--ic!1 uer sehr impor.iert. Ich \1erdl3 mch 
hinsetzen :Ji;; deo :.oart..lrbuch, und nerde vtlrsucian das allas auf 
-:;n31 isc.I zu sC:tr"iban dam t ·;Ii::.- es hiar i:1 unS(3r L<..nd verbrei ten 
koennen. umi dclr 3enllo hat 03esch::-ieQcln IJie ein .J1oh t"r--des unser 
3chweigan und ·~tist ist der ualbad tuer dio Reeder der Krio6 svorberel­
tun.;. 

Je, ~s ~ibt kai~ zneifel das Fortschritt, setr ort verlangt 
Opfer, und, s03ar, Jlut. Unsd::." unabhaengi8kaits Lrklaerung geBen 
'::n.;la~d von 1776 erl~laert ab Grunde I/eil .lir ;ms VO:l ':;nglani tren::en 
wollte<!, u..'1~ den,1 sagt: "Fuar die.e Zielen sind ..,i::.- bareit :.i1t unsoren 
Leben, "::iße:1tum, und Unsere '::hre die deche zu unterstuetzen." 

.usu, ic;. persoenlich rJoechte ;ücht stertltm oderz~ Zuchthaus 
ge'ichic::t '.lerden ..:a:m ich kaeilrpfen ClUSS, wuerde 1c:1 liober in dia 
iaeh:'er oc:er ~birge sein•.;an" s 18 .-:ico gefe.'1.;en na~en, ich hoffe 

dcss ich ice...'lr. so sterk bleibun ;/ie i!elscn .!anJela. 
ii"ute ::lOr;j"n hebe icb Cli t ':';ch'.leStar :toselle c;egangan tuar 

Fri"den :z;7isc.. en das iol!c--tuar ?rieden uni Vernunft ••.osella i3t eine 
:ionne. :,;ie :Iollta sich en ziehan i'iie ein "Clcl.n" (i.::i I;ei..;s nicht Hie 
~en ~uf deu;sca sagt), und ~0nbar.d ~itnui~an uo dran ~i3 das Li~d 
v.:;rl ocu ';01.J .;esun,~~n ·,I1r:J.. Ich llau3 kain" .'J1nun.; ';3haot dass des i.iJdv 

50 sehr tu~r Jr!eden ist--zu~ 313 is:;>ia 1 , "lId lite to see the ~orld tor 
oncel ...tar.,lL'li;; hand in hOIldl and. hear t!le!!l ecilo throubb the hills tor 
peac3 throu,;hlllut t:I3 LaJJd.." ..uso viele .~i tglieder wollt3:l nicht ~:it 
liose' la 3ehen,.leil sid I"lar~n da;ega~ dass l'lir :;ollt.;n xi: uns \7ie 
kO:J!.;che "clo',lns" 5Ilzi",hen und uns laecne r lic:1 :nachen. Ich Ilar auch 
da~eben. aj3r i~x es tat ~ir ~eiü dass sia 3anz allein ~ar ~it ihre 
Idde-und, sChl~:sslich, b~l ich mit sie eeban~an. ~s gin3 ~anz ~ut: 
Jia het db .:i:1cier :iuass1dkeiten GO<lchenkt, ".J..'C< .:ii(j '::lt"rn die .ioert.n 
das Lidu ge.;eot>n, ll.'1d dan:1- h,Ü.ld icil dä:; ioL~ ain ~ett.,l gebeb",n _.it 
unser 'J.'e5un ...szeit--er ... tu un:l üritte Dianstö~';' Jo:;uan :Janat in .::libl1o- • 
th~k. 1c~ habe v..lraassen zu ep~~la erklaeran: Jeuas J~~~ ~heyenne 
hat ein ~rosse CiodeQ--"FrontLr Jays"--und üie Inl1<"ner tanzen unJ die 
COliOOYS kae::J?'e:J den 0chsen, WUt USIY. '::s kO;·.Jlen hi3r tause:lüe--ldtztes 
Jahr, 600,00:;': (wLl-.vohn"rsc:left :tili:z hier: ~u,OOJ). 'lieb kommen nicht 
fuer den ~oäeo, sendern nur viel Jidr zu trinc.en und besoften zu 
werden. Ica konntd tast il:l!l..)r t=:st;itellen I/ann Ilir unsere L.3tt~1~.. aus­
ga;;eben habdn ',;dr:!: :;age:1. ./Uarde, "IC:1 nicllt-- •.;oeC:Ltd ke:n:l lett"l. lct 
bir. t:Jer den (:ri..l~, nic:lt t'uer Frieden." !.l.::,S ;I~re:, dL~je ... i";9 I'.it ~:rOi3se 
co;/b·..y): hUdt'}lI auf, uit tetoos auf d~:: ;.aut, und .;;rosse jierof!ucil(, Jia 
LutoJ dia uns f:-eun<llich be.;a6net haben I/uren all.} i:'rtl.u.::n un.l ,;aen:ier 
.it 191.-: v~rin,~ 1:, \;hr, dard c::: l:im.• USVI. I~jJ bi,. :ral ~espan,.t wb 

viele laut.) '<le:"1en :.mser v;J:,sar;r.:lur.,j:I:: all Diell::itll-'; besuchen lIerden-­
naec::stJ 'l'asun;, 4 _LU;U:;t. 

Ic': .;u"nscr.oJ icil konnte Gald gcbdn tU.Jr die lerteidißun;~ eure 
Freunde--aoer ic:: :1(;Oe viel .}e1d ,~usbaben aUGo .blicklic~: ~1ain ...iahn 
se:r. .i.-.Chzl:li;;, lü ··U.N';t, (.:ali~·::lrrlia:1), u:;i dann ::;t unS:H' .:eiznn,) 
ke?utt--un:i iei) aus:; ei:J 1:..lU~ Cf J:1 t:[luf ~n--U:i.,:;efD..:::., 1200 -'olL;r. 

~ I 
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48 ATOMRAKETEN STARTKLAR IN HASSELBACH
 

Nach einer Information des amerikanischen i..uffwaffenministeriums 
sind In Hasselbach die ersten 48 CRUISE MISSILE Atomraketen 
einsatzbereit. 
48 Flugbahnen sind genau auf die Vernichtung von 48 Zielen 
programmiert. Diese Ziele sind streng geheim. Im Atomkrieg gibt 
es aber keine rein militärischen Ziele mehr. Jede Cruise Missile 
hat eine ungeheure Vernlchtungskraff. Je nachdem, wie welf das 
Ziel enHernt liegt, ist die Sprengkraft etwa so gewaltig wie die 
der Hiroshima Bombe oder kann noch bis zum 15-fachen der Hlroshima 
Bombe gesteigert werden. 
Die Ziele können ;n der Sowjetunion, Polen, Tschechoslowakei, 
Ungarn, Rumänien oder Bulgarien liegen. Es darf nicht verdrängt 
werden, welch unvorstellbares Inferno vom 38. taktischen Jagdge­
schwader der US-Luffwaffe in Hasselbach ausgelöst werden kann. 

Da wir die wirklichen Ziele der Atomraketen nicht kennen, hier 
beispielhaft eine Liste von 48 Städten, die innerhalb weniger 
Stunden vom Hunsrück aus total vernichtet werden könnten: 

Leningrad 4.005.000 Menschen Donezk 891.000 Menschen 
Kiew 1.693.000 Menschen Pilsen 147.000 Menschen 
Hermannstadt 121.000 Menschen Brünn 339.000 Menschen 
Moskau 7.172.000 Menschen Lodz 762.000 Menschen 
Wolgograd 834.000 Menschen Krakau 583.000 Menschen 
Bukarest 1.592.000 Menschen Breslau 523.000 Menschen 
Budapest 1.940.000 Menschen Posen 469.000 Menschen 
Charkow 1.248.000 Menschen Stettin 337.000 Menschen 
Warschau 1.326.000 Menschen Braila 154.000 Menschen 
Preßburg 
Kattowitz 

291.000 Menschen 
303.000 Menschen 

Sofia 868.000 Menschen 
Plowdiw 248.000 Menschen 

Debrecen 155.000 Menschen Warna 230.000 Menschen 
Szegedin 
Klausenburg 
Konstanza 

126.000 Menschen 
203.000 Menschen 
172.000 Menschen 

Rostow 808.000 Menschen 
Odessa 913.000 Menschen 
Gorki 1.189.000 Menschen 

Ploiesti 163.000 Menschen Prag 1.082.000 Menschen 
Dnjepropetrowsk 882.000 Menschen 

Des weiteren die Großstädte Reva/, Minsk, Smolensk, Woronesch, 
Wolgagrad, Kursk, Kalinin, Lemberg, Wi/na, Riga, Gamel, 
Königsberg, Tallinn, Wladimlr und Saproschje. 

Bald soll dieses Zerstörungspotential auf 96 Atomraketen 
verdoppelt werden. Es wird nicht verschwiegen: Genauso sind 
sowjetische Raketen auf den Hunsrück, Koblenz, Mainz, Frankfurt, 
Kaiserslautern und viele andere Städte in Westeuropa gerichtet. 
Höchste Zeit alle Raketen zu verschrotten. Die russischen, 
amerikanischen, englischen, französischen und natürlich auch die 
deutschen Pershings. 
Verfeidigungsminister klörner und seine kalten Krieger versuchen 
verzweifelt den Einstieg in die Abrüstung zu verhindern. Nach den 
neusten Umfragen des ZDF Politbarometers sind 90,2 % der Deutschen 
für die Doppelte Nullösung. Reinhard SCZl'CIl 
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PROF.C.F.\I.WEIZSÄCKER: VERKEHRSTOTE SCHLIMMER ALS KERNERGI 

Elisabeth Bernhard aus DiJJendorf hatte an Professor earl
 
Friedrich von Weizsäcker geschrieben. Unter anderem wollte sie
 
von dem Naturwissenschaftler wissen, ob die Welf noch dieselbe
 
sei, ~eit der ersten Atombombe auf Hiroshima und dem Reaktorunfall
 
in Tschernobyl.
 
Wer sich für die Person von Professor Weizsäcker näher
 
interessiert, kann im Hunsrücker Friedensbüro einen hoch­

interessanten Hintergrundbericht von Alfred Mechtersheimer
 
anfordern. (Bille 4 Briefmarken a 50 Pfennig mitschicken.)
 

Professor Dr. C. F. Freiherr v. Weizsäcker 

emerlliertes WissenSChaftliches Mitglied de-r Max-PlanCk-GesellSChaft 

PrOlO' C F "'QI"I w.,.r:~...., 
8annnol lPl'&ll 4 0-4ll130 5lwnc.'Q 

Bahnhofplatz 4 
0·613051amberg 

Frau Telefon (06151) 69549 

Elisabeth Bernhard 
Pferdsweide 3 

6541 Dillendorf 

17.7.1987 

Sehr geehrte Frau Bernhard, 

der Bericht über meine Bibelarbeit in Frankfurt, den Sie mir 
geschickt haben, ist zutreffend. Allerdings habe ich über die 
Schöpfungsgeschichte geredet, nicht über Kernenergie. Nur, als es 
dann eine lange Diskussion gab und ein Teilnehmer die Frage 
stellte. die dort richtig zitiert ist. habe ich das geantwortet. 
was dort berichtet wird. Ich teile die Sorge vieler Menschen, 
fürchte aber nicht die Unfälle, die bisher im Grunde sehr 
begrenzt geblieben sind, sondern fürchte die Möglichkeit der 
Kriegseinwirkung. 

Um es also auf Ihre Frage zu beziehen: Die Welt ist eine andere 
geworden seit Hiroshima, sie ist aber keine andere geworden seit 
Tschernobyl. Ich wußte schon im Jahr 39, daß vermutlich 
Atomwaffen möglich sein würden, und habe damals daraus die 
Folgerung gezogen, daß die Aufgabe, die jetzt der Menschheit 
gestellt wird, ist, die Institution des Kriegs zu überwinden, 
denn daß man Atombomben machen würde, wenn man sie machen könnte, 
war in einer Welt, die Krieg als letztes Mittel zur Entscheidung 
politischer Konflikte betrachtet, als unvermeidlich zu erwarten. 
Die Bombe ist dann im Jahr 45 früher gekommen, als wir vermutet 
hatten. Ich erinnere mich sehr gut - ich war damals mit Otto Hahn 
zusammen in englischer Internierung -, wie entsetzt er darüber 
war, daß aus seiner rein wissenSchaftlichen Entdeck ung, die 
keinerlei technischen Zweck verfolgte. nun eine so fürchterliche 
Waffe so schnell entstanden ist. Seln einziger Trost war, daß er 

- /4f ­

hoffte, nun würden wir wenigstens mit Hilfe derselben Entdeckung 
der Menschheit auch eine nicht zu erschöpfende und vollkommen 
umweltfreundliche Energieform liefern. Wir haben erst im Laufe 
der Jahrzehnte lernen müssen, daß die Umweltfreundlichkeit der 
Kernenergie nicht ganz so groß ist. wie wir gehofft haben. ~ber 

es ist einfach wahr, daß in den vergangenen Jahrzehnten sehr viel 
mehr Menschen durch Straßenverkehr umgekommen sind und wahr­
scheinlich auch sehr viel mehr Menschen durch die Luftverschmut­
zung durch die fossilen Brennstoffe als durch die Radioaktivität, 
die aus Kernanl~gen herausgekommen ist. Die wirkliche Sorge, die 
ich habe, ist aber, daß solange der Krieg nicht überwunden ist, 
eines Tages eine Bombe auf ein Kernkraftwerk oder gar auf eine 
WiederaUfarbeitungsanlage fallen könnte. Von dieser Sorge habe 
ich in Frankfurt auch kurz gesprochen. Deshalb wage ich heute 
nicht mehr - wie ich es noch vor zehn Jahren getan habe - , die 
Kernenergie als die vermutlich führende Energieformder Zukunft 
anzusehen und zu empfehlen. Sondern dafür müßte erst der Friede 
gesichert sein, und das ist eben nicht der Fall. Jedenfalls aber 
ist die naive Verwechslung zwischen ~tombomben, die gemacht sind. 
um zu zerstören, und Kernanlagen, die nur nicht ganz jene 
absolute Sicherheit haben, die wir uns ursprünglich für sie 
erhofft haben - diese naive Verwechslung ist etwas, was Panik 
erzeugt und was nicht den Tatsachen entspricht. 

Mit meinen besten Grüßen bin ich 

Ihr 

{kG(.f"~~
"JETZT DROHT OIE NULL-LöSUNG" 

Im folgenden dokumentieren wir die skandalösen Enthüllungen des 
Oberst Maehl, Vize-Kommandeur der Panzergrenadier-Brigade 10. 
Maehl war früher im Stab SHAPE bei General Rogers und Mitglied der 
Militärischen Beratungsgruppe des Deutschen Bundestages. Der 
Vortrag wurde am 26. Juni 1987 vor Soldaten in Pfreind zur 
Politische Bildung gehalten. Thema: "Die Doppelte Null-l.ösung" 

"Wir haben bei der Nato in den 70er Jahren krampfhaft nach einem 
Vorwand gesucht, um im Miffelstreckenbereich eine atomare l.ücke 
auszufüllen. Wir wollten Atomwaffen, die von Europa aus die UdSSR 
erreichen konnten - denn die Kurzstreckensysteme des taktischen 
nuklearen Bereiches haben die Sowjets noch nie beeindruckt. 
Da kam uns die 55-20 Modernisierung der Sowjets gerade gelegen, um 
die NATO-Nachrüstung der öffentlichkeit gegenüber verkaufen zu 
können. Die Aufstellung der SS-20 war nicht der wahre Grund für 
die Nachrosfung! Die Politiker haben die SS-20 Bedrohung zu sehr 
betont, und Jetzt droht uns die Null-l.ösung. 
Wenn sie kommt, dann sind wir genauso weit wie Mitte der 70er 
Jahre; dann waren unsere ganzen Anstrengungen umsonst. Dann wird 
die ganze NATO-Strategie in Europa in Frage gestellt. Verbockt 
haben das die Politiker - und wir Militärs können jetzt nur 
versuchen, zu reffen, was noch zu reHen ist. Die Militärs haben 
auch versagt, weil sie den Politikern die strategischen 
Zusammenhänge nicht richtig begreiflich machen konnten ... , .. 
litil!rt aus dl!ll Friedenspolitiscl\en Kurier, POStfach 1308, 8130 starnber9 
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TRUNKENHEIT AM STEUER 
POSTKARTEN ZUM VERSCHICKEN UND VERSCHENKEN 

Auf dem "SchlachHeld Straße" hat die US-AIR-FORCE des Flugplatz 

, '\~~;n} 'f:1
 
-. 

! 

·Stoppt die Vorbereitungen zur 
Endlösung allen Lebens" 
lirafik: (laus-Hein Ueter a 0.50 DM 

Frie4ensburo. Bopparder Str.2S. SU8 Kastellaun 
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Hahn hohe "Verluste". Genau wie bei uns ist die Hauptursache für 
tödliche Unfälle "Trunkenheit am Steuer". Ein besonderer Service 
soll die Unfallzahlen reduzieren. Jede(r) mit zuviel Alkohol oder 
andern Drogen im Blut kann sich kostenlos nach Hause bringen 
lassen. Wer es ausprobieren will, Anruf genügt: 06543-71-7555. 
Man spricht allerdings nur englisch. 

BELOHNUNG DES RAKETENGESCHWADERS HASSELBACH 

Im Juni gab es eine außerordentliche Belohnung und dickes Lob für 
die Raketeneinheit in Hasselbach. Edward C. "Pete" Aldridge Jr., 
die rechte Hand von US-Verteidigungsminister Caspar Weinberger, 
brachte sogar Grüße von Ronald Reagen, der sich sehr darüber 
freue, wie die Raketenstationierung vorangekommen sei. Aldridge 
hob hervor, trotz vieler Probleme hätten die "Mosel Missileers" 
alle Termine eingehalten. Die Belohnung sei aber auch dem "50. th 
Tacfical Fighter Wing" des Flugplatz Hahn zu verdanken. Denn nur 
die gute Teamarbeit habe eine termingerechte Raketenstationierung 
ermöglicht. Vor dem hohen Besuch aus dem Pentagon hatte man von 
der Emmelshausener Firma "Willi Monnerjahn" die Antigraffiti Mauer 
reinigen lassen. So trübte denn auch hein "Ami go home" das Bild 
bei der anschließenden Besichtigungstour. Alles in Ordnung, 
everyfhing is fine in Germany. 

KAMPFKRAFT GEZEIGT 

Die HAHN AIR BASE im Hunsrück traut sich nicht mehr für einen Tag 
der "Offenen Tür" im Hunsrück zu werben. Die jährlichen Militär­
Spektakels finden vielmehr nur noch für "Insider" statt. Jeder 
Soldat darf vier Zivilisten einladen und mitbringen. Am 12. Juli 
wurden bei der diesjährigen Show neben F-16, F-15, und A-10 Flug­
demonstrationen auch die Cruise Missile Transporter gezeigt. 

DER FREISPRUCH IM BLOCKADEPROZESS 
Das Urteil des Landgerichts Bad Kreunach unter Richter Tzschbppe 
liegt vor. Es umfaßt 22 Seiten und kann gegen 4,-DM in Brief­
marken (5xO,BO) im Friedensbüro Kastellaun angefordert werden. 
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,rotkoll des Delegiertentreffens Am 17.7. im Friedensbilro 

BLOCKADEN 

Was soll im Herbst laufen in Bezug auf Blockaden? 

Bundesweit soll an allen Stationierungsorten vom 2. bis 10. Oktober ein 

Blockadeherbst stattfinden. Es wurde überlegt. sich daran zu beteiligen. 

Für eine Woche alle vier Tore zu blockieren, erscheint uns eine Nummer zu 

groß. Deswegen mächten wir uns die ganze Woche über auf die Blockade der 

CruiseTMissiles-Konvois konzentrieren, die bereits regelmäßig das Gelände 

zu Obungen verlassenT Nach unseren Informationen benutzen die C M Konvois 

nur das Tor 2. ~eswegen wird überlegt, die ganze Woche das Tor 2 zu blockie­

ren und an zwei Tagen, Donnerstag und Freitag, (8./9. Okt),alle Tore zu 

blockieren. Am Samstag könnte eine Kundgebung stattfinden. Während der 

ges~mten Woche bestünde dann auch die Höqlichk~it zu kulturellem programm 

oder zu Vorträgen oder ähnlichem. 

Die Blockade von Tor 2 während der ganzen Woche müßte von (Bezuqs)gruppen 

von aUßer halb oder auch von hier aufgeteilt werden, da es auch sinnvoll wäre, 

nachts das Tor zu bewachen. 

Das genaue Vorgehen und der Ablauf müßten noch gut besprochen und geplant 

werden. Kritik und/oder Anregungen sind erwünscht. (Bitte im Friedensbüro 

melden.) 

CRUISE WATCH 

Flugblätter und sog. Suchplakate sollen erstellt werden. (Erster Entwurf 

liegt bereits vor). Hiermit soll die Bevölkerung auf die CM-Konvois auf­ Öl" 

merksam gemacht werden und auch befähigt werden, die CM- Konvois von an­


deren zu unterscheiden um uns sachkundigere Hinweise zu gebven, falls sie
 

irgendwo gesichtet werden. (Freitag, dan 24.7. sind die Cruise Misseles z.B.
 

arn heIligten Tag (10.00 Uhr) durch Kastellaun gefahren.)
 

Beobachtungsbögen für die Grusel-Beobachtung können im Friedensbüro abge­


holt werden.
 

Sonntagsabends findet in letzter Zeit des öfteren ein fröhliches Frisby­


spiel mit offenem Ausgang am Tor 2 statt, da dIe CM '~nvois schon ein paar
 

mal sonntags zurückgekommen sindT
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BLOCKADEPROZESSE 

Es wurde vom "Massenprozeß" (6 Leute waren vorgeladenl) am Mittw., 15.7. in 

Siromern berichtet. Der Prozeß ging vongeeft morgens 9.30 Uhr bis abends um 

20.15 Uhrl Richter Göttgen sollte hiermit ausreichend abgeschreckt worden
 

sein, ~itere Massenprozesse dieser Art durchzuziehen. Die sechs Angeklag­


ten erschienen in schwarzer Kleidung mit einem Sandwich, auf dem eine com­


puterl~sbare Zahl (wie sie inzwischen auf fast allen Waren zu finden ist)
 

und der Aufschrift ·zu 30 Tagessätzen verurteilta~a~~e wollten hiermit gegen
 

die MassenabCertigung und das Fließbandurteil protestieren. Staatsanwalt
 

Balfmann ertrug allerdingS nicht sehr lange diesen Anblic~, was er in etwas
 

unglücklicher Weise zu verstehen gab. Auch Richter Göttgen bat, dieser aller­


dings etwas höflicher, solch einen ·Aufzug"doch bitte abzulegen, was dann
 

nach Androhung rechtlicher Konwequenzen auch geschah.
 

Das Urteil fiel aus wie erwartet. 30 Tagessätze.
 

TERMINE / HINWEISE 
vom 4. bis 6. Dez. findet eine Tagung zu GE~LTFREIER POLITIK statt. Wer hat 

Interesse daran, teilzunehmen und / oder sie inhaltlich mitzubestlnmen? (Im 

FriedensbUro melden.) 

Nächstes Delegiertentreffen findet am 7.8. um 19.30 Uhr auf dem Marktplatz 

in Kirchberg statt, im Rahmen der Aktionstage zu Hiroshima. Bitte Stühle mit­

br iogen. 

Ansonsten wurde zum ersten Hal unsere jOngste Delegierte vom Viertäler-Stamm­


tisch begrUßt. Klein Hanna.
 

BERICHTIGUNG
 
Im letzten Friedensinfo war zu lesen unter "Wer hat Lust?", daß eine "Hili ­


tä-rrundfahrt" auf dem Fahrrad geplant sei, an der siCh jeder radelnderweise
 

beteiligen könnte. Es ist so, daß diese Rundfahrt von einer Jugendgruppe aus
 

Krefeld geplant ist und diese noch einen radelnden Militär-Landschafts-Tou­


risten-FUhrer sucht. Also, wer hat ~ Lust?
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WELTURAUFFü HRUNG 

Sonntag, 6. September 87, um 20.00 Uhr in lungsdienst ver· 
Kir c h b erg: Aula der Realschule !jlrbeit, Isolation 

Go,bal'ChO singt SchUmanns "Mondnacht"
 

Geheimni' W um spezietstock Edwatd TeUets gelüftet + + +
 vQuntdown inH 
asselbach 

(BC) - Hasselbach 
unsere Redaktion aus zuverlässi­

ger Quelle erfahren hat, soll in der 
Nacht zum Sonntag von unserem Hei­
matort aus, in Gegenwart von Spitzen­
politikern der freien Welt, die erste nu­
kleare Strahlenbombe in das Weltall 
aufsteigen. Zum Start erwartet wird 
auch der Erfinder der Bombe, Peter 
Hagelstein. Der Bürgermeister von 
Hasselbach befürchtet allerdings, daß 
es beim Countdown der Rakete zu Stö­
rungen von Seiten kleiner radikaler 
Gruppen der sogenannten Friedensbe· 
wegung kommen könne. Die'einheimi­
sche Bevölkerung aber' werde sich· 
dadurch nicht aus der Ruhe bringen las­
sen. Das Dorf werde sich vielmehr, aus 
AnlaB des großen Ereignisses, "in fest­
lichem Glanz präsentieren", sagte der 

ermeister. 

aufzubrechen l 
tionen zu ermöE 
daher in ständig 

Letzte Meldung der Kullun'edaktio 
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